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Wehrtechnik

Mehrzweckfahrzeug «Kraka»
der Bundeswehr

Die Fallschirmjägerbataillone der
Luftlandedivision werden mit dem nach
zehnjähriger Entwicklungsarbeit fertiggestellten
Luftlandefahrzeug «Kraka» ausgerüstet. Es

handelt sich dabei um ein 0,75 t schweres

zusammenklappbares Mehrzweckfahrzeug
mit BMW-Motorradmotor und Lypsoidrei-
fen.

Das Fahrzeug erfüllt folgende Anforderungen

:

geringes Eigengewicht und hohe Nutzlast;
- volle Geländegängigkeit:
- Aufnahmefähigkeit für eine große Zahl
verschiedenartiger Waffen- und Gerätesätze
ohne Umbau des Fahrzeuges;
- Zusammenfaltbarkeit in einer Minute auf
zwei Drittel der normalen Grundfläche;

Belastung mit der Energie eines freien
Falles aus 5 m Höhe ohne Beschädigung.

Seine Verwendbarkeit ist außerordentlich
vielseitig:
- Melde- und Kurierfahrzeug;
- Mannschaftstransportwagen für sechs

Mann;
- Waffenträger für Maschinenkanone,
Minenwerfer. Leichtgeschütz,
Panzerabwehrlenkflugkörper;

- Geräteträger für Funkstationen, für Fern-
sprechbautrupps für das Kabelauslegen, für
Abblase- und Sprühgeräte der ABC-Abwehr,
für Notstromgruppen:

Mehrzwecktransporter für Waffen. Munition,

Betriebsstoff. Verpflegung und
Verwundetentransport, gg

(Nr. 9/1974)
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Soldat und Technik

Nachtsichtgerät für Panzerabwehr-
Lenkwaffensysteme in den USA

Ein Nachtsichtgerät wird von der 1. (US)
Pz Div im Truppenversuch erprobt. Durch
die neuen Geräte soll die Nachtkampffähig-
keit der leichten und schweren
Panzerabwehr-Raketensysteme «Dragon» und «Tow»
verbessert werden. Unser Bild zeigt das
Zusatzgerät für «Pars Dragon». Die Versuche
sind nach amerikanischen Berichten erfolgreich

verlaufen. (gg)
(Nr. 12/1974)

%

3T' ^* .wf

Zwei für den Fallschirmabwurf vorbereitete,
auf zwei Drittel zusammengefaltete
und aufeinandergestellte «Kraka».

Selbstfahr-Artillerieregimenter in Frankreich

Sechs neue «Pluton»-Artillerieregimenter
werden im französischen Heer aufgestellt.
Jedes dieser Regimenter wird drei schießende
Batterien mit je zwei «Pluton»-Flugkörper,
eine Führungs- und Unterstützungsbatterie
und eine Nachschub- und Sicherungsbatterie

bekommen. Das auf dem «Übungsplatz

Mailly stationierte Regiment erhielt
jetzt die ersten «Pluton»-Flugkörper, die
eine Reichweite von rund 120 km und, je
nach Sprengköpfen, eine Sprengkraft von
25 kt TNT oder 10 kt TNT haben, wobei die
stärkeren Sprengköpfe zur Abriegelung und
die kleineren zur Direktunterstützung der
Kampftruppen gedacht sind. Auf den AMX
30-Fahrgestellen ist eine «Pluton»-Batterie
in etwa 30 Minuten schießbereit. Unser Bild
zeigt eines der neuen «Pluton»-Systeme. (gg)

(Nr. 12/1974)

Panzersprengwurfkörper für die
Panzernahverteidigung in der Bundesrepublik

In der Bundesrepublik Deutschland wurde
für die Nahverteidigung von Panzern ein

sogenannter Sprengwurfkörper entwickelt, der
mit einer Wirkung bis auf etwa 50 m feindliche

Nahkämpfer, die den eigenen Panzer
angreifen, bekämpfen soll. Dieser
Sprengwurfkörper soll aus den an den Panzern
vorhandenen, aber umzubauenden Nebelwurf¬

anlagen oder aus einem neuen, leicht
aufzumontierenden Sechsfachwerfer verschossen
werden. Die Sprengladung besteht aus 275 g
Hexoto mit rund 2800 Stahlsplittern von
etwa 4 mm Durchmesser. (gg)

(Nr. 2/1974)
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Der Aufbau des neuen Sprengwurfkörpers:
(1) Sicherungsvorstecker; (2) Kontaktring;
(3) Kabel; (4) Flammkapsel, zu der der
Zündstrom über Kontaktring und Kabel
gelangt; (5) Treibladung; (6) Düsen, durch
welche die Pulvergase der Treibladung in den

Bodenkörper strömen und dadurch den

eigentlichen Sprengwurfkörper austreiben;
(7) Schlagbolzen, der durch den Druck der

Treibladung abreißt; (8) Zünder, der einen

pyrotechnischen Zünder nach 3,8 sec zündet,
der dann die Sprengladung zündet; (9) Bund,
in dem der abreißende Schlagbolzen sitzt.

Finnische Luftwaffe auf Sollbestand
Die finnischen Luftstreitkräfte bestehen

aus 3000 Mann und 50 Einsatzflugzeugen.
Der Luftwaffenstab liegt in Tikkakoski. Ihm
sind die taktischen Verbände und Schulen
unterstellt. Ein mit der schwedischen Saab

J35BS ausgerüsteter Verband ist im
nördlichen Rovaniemi basiert. Eine Fouga-«Ma-
gister»-Staffel liegt in Pori. Ein weiterer
Einsatzverband, der sich aus MiG 21

-Kampfeinsitzern zusammensetzt, befindet sich in
Rissala. Neben den taktischen Staffeln
bestehen noch Transporterformationen, die
mit zehn zweimotorigen C47-Transport-
maschinen und mit Hubschraubern ausgerüstet

wurden.
Nach den Bestimmungen des

finnischrussischen Friedensvertrages darf Finnland
nur folsende Streitkräfte unterhalten: Heer
34400 Mann, Marine 4500, Luftwaffe 3000.

Die Zahl der Kriegsflugzeuge wurde auf
60 begrenzt. Die Gesamttonnage der Flotte
darf 10000 t nicht überschreiten. Außerdem
sind U-Boote und die Torpedobewaffnung
auf Schnellbooten für die Finnen verboten.

gg
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